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ıne recht brauchbare Zusammenstellung der einschlägigen Liehren, nach
den Kntscheidungen der Kırche und den Meinungen VO  w bewährten
Theologen,

Die Absicht des Verfassers &INg offenbar dahın, ıne praktısche
V1 yraphı über den hochwichtigen Gegenstand hefern. SsSo ent-
schuldigt das ıne Moment, W aAs 112 U  ' Rücksicht des andern beanständen
könnte. AÄAus praktischen (rründen, weıl ben für die Praxis schrei_b't,zıieht er gewöhnliıch 1n zweıtelhaften Fragen dıe „ Dars tutior” und War
dıe strengere VOT ; x beı der Persolvirungsfrist xibt L1UT7 dıe
strengere Meinungi A obwohl der monographische Charakter der Schrifrt
auch die Angabe VonNn anderen probablen Meinungen erheischen scheıint.

Von den drelı Messen der Neomysten S 61) Sagı der V erfasser,
ass welı VO  - iıhnen, nämlich In hon Sp un:! LUr dıe
(+esammtkirche ZU applıcıren sind“ dıe Application der Miıssa PTO defunetis n  A A  ;  N
scheint CT durch seınen elisatz „(omnibus)“ angeben A wollen. Die
gewöhnliche Meinung ber sagt: S OLX missae qualitas praecipitur“,dass somiıt der Neomyst ein Stipendium annehmen darf.

Kaligern.

Der Spendér der hl Sacra nach der Te des Thomas
VO quin

Von Dr. r LE Domcapıtular un Protfessor bischöfl. Semıinar zu
Eıichstätt, Miiglied der »römiıschen Academie des hl. T’homas von Aquin.« Freiburg

Br SS6 be]l Herder 15
1ermiıt bringen WITr ine ebenso NE1ISSIg gearbeitete als gediegene Schrift

[0283! Jderrn Domcapitular un: Seminar-Professor DE L tL ZUT Anze1lge,
VO  ; einem Manne, welcher durch eigene Monographien und gelehrte KRecensionen
und Mittheilungen In NsSseren Literatur-Blättern bereıts einen rühmlichen Namen
sıch erworben hat

Gegenwärtige Schrift stSht ıhrem Inhalte ach miıt dem Werke VO Dr. Constantin
VOIl Schätzler : er die Wirksamkeit der Sacramente Operato (München,Leutner 1800 1n sehr aher Verbindung ; s1e bringt nämlich /AUER nähern Darstellung,Was Z VDUS operatum von Seıten des Ausspenders, namentlich 1n Bezug auf
Intention, 1 Einzelnen geschehen habe Der usspender der hl. Sacramentesteht nämlich mi1t dem Kirlösungswerke des Heıilandes 1n der nächsten Verbindung,und liegt darum sehr jel daran, des Nähern unterrichtet zu werden, 1n ‚welche
Beziehung ZU Erlöser und Erlösungswerke der Ausspender der hl Sacramenteyrete: und welchen Bedingungen entsprechen habe nıcht OSS giltig,sondern uch miıt Frucht und Segen fürdıe einzelnen Gläubigen die hL Sa.cramentf‚verwalten können.

Um dieser seiner Aufgabe Z genüugen, stellt der Verfasser gleich an die
Spitze sSEINES Buches den Ausspruch des postels Kor. 8}IO 1A6 Äoyzt{c%9-mX PRWTOC C UNNPETAS ÄpLOTOU Xl OLKOVÖLLOUG LUGTNPLWV O  ®

Um d1iesen selnen durchschlagenden Grundgedanken genauer auszuführenzerlegt der Verfasser seinen Stoff ın zwel ZTOSSE, Abschnitte : Construction desBegriffes : »Spender, « subjective Erfordernisse von Seiten des Spenders.. Der
TSte Abschnitt, welchem metaphysiısche Vorbegriffe über principalis und
instrumentalis vorausgehen, behandelt 1m Cap Die sacramentalen Factorennd führt näher tolgende Gedanken a) Haupturheber der innern sacramentalen
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Wirkung 1s% allein der dreieinige ott (I Art.) der ZW eıfe den >5acramenten
wirkende Kactor 1ST der (sottmensch Christus (1L Art.) ©) diıe bewirkende
werkzeugliche Ursache (instrum. inanıimatum) der Rechtfertigung 1ST dıe AUSSECETE

siınnsfällıge Handlung (ILI AF das Organ (ingt£um. animatum) Z UET: Setzung
der sacramentalen Handlung ist dıe Person des Spenders (IV. Art.) Dieser

A un wird V Cap., überschrieben: wirklicher JIräger der sacramentalen
Gewalt och weıter ausgeführt und ZWATr näher Jdargelegt 8 Spender der

Sacramente SC1 ach der gewöhnlichen rdnung ur der Mensch jedoch niıcht
jeder, sondern 1Ur der VO  —_ Christus hiezu bevollmächtigte Mensch das hierarchische
Priesterthum

amı 1Sst die nothwendige Grundlage geschaffen damit zweıtifen
Abschnitte dıe subjectiıiven Erfordernisse VO  — Seiten des Spenders die
gehörige Erörterung en rzönnen Dieser LL Abschnitt zerfäilt 111 6 2 el

das ersie dıe Rechtgläubigkeit un Sıttlıchkeit des Ausspenders
und a) geschichtlicher Entwicklung und auctorıtatıver LÖösung Art.)
un!' theologischer Begründung (II Art.) behandelt Den Kernpunkt der
ahnzen Monographie bildet das EW E te Capitel Act des Spenders, näher Intention
Hıer wiıird un zunächst der Begriff der Intention (I Art.) und Nothwendigkeıt
derselben testgestellt (L A, um ann den Charakter (Beschaffenheit) derselben
einlässıg eroörtern, nd ZWEaTr a) ach subjectiv-modaler Seite (actuelle,
virtuelle, habituelle, interpretative), nach ihrer ÖD7 E CN ;nhaltlichen Seıte.
In letzterer - Beziehung kommt zunächst ZUT Erörterung das Dogma VO  _ der
Intention gegenüber der Häresie ; sodann ©  ‚— diessbezügliıche Lehre der Scholastik
(sehr ausführlıch un! instruct1V) ferner der Inhalt des trıdentinischen Canons 1 SC5S5>S5

de SaCcCram SCcH endlich die quaesti0 domestica der nachtridentinischen Theologen %  Y
Ambrosius Catharın! . und SeCINeEr Anhänger deren Gegner nebst einlässıger
Erörterungaller Gründe pro et cContra.

Das Endresultat VO' (Ganzen ist Die bloss Intention reiche ZUT

Giltigkeit des Sacramentes nicht hın, sondern Se1 auch nothwendig dıe 1D H616
Intention das acrament spenden wollen, der den hl Act setzen, welchen
Christus eingesetzt hat, welchen dıe Kirche Christı, sC1 S1C unter den thatsächlich
siıch dafür ausgebenden, welche 1Ur (in commun1) der welchen die Diıener
der Kirche 21Ss eılıgen setzen; ‚er nothwendig ZUE Giltigkeit N e
die Absicht die Wı ku des Sacramentes hervorzubringen, nıcht einmal der Glaube

heuchlerischdaran ; auszuschliessen ber SC1 jede h h aft C,
fingırte Meinung, WE auch die Heuchele1 bloss 1111 Innern der Seele vorhanden
SC1 mehr wenn S1 uch nach ussen hervortrete Der ers Abschnitt
findet Behandlung VC) S E während der zweıte 44— 1581 volle
2 Seiten einnımmt.

Somit haben WITr den Inhalt des Buches kurz angegeben; damıt haben WITr ber
unsere Aufgabe aum halb gelöst, als Recensenten fällt die och weıt
wichtigere Au{fgabe Z) auch C111 Urtheil über den angegebenen Inhalt des Nähern
anzugeben Kritik ZU ben.

Im 1JrOSsen und (3anzen 19008  ( kann unNnser Urtheil NUur 611n ganz günstiges
Se1IN. Der Verfasser 1ISE, WITr muüssen tfien bekennen, SC1NECIN (GGegenstande
vollkommen gewachsen nd behandel* ih allenthalben miıt SC Fleisse,
wissenschaftlicher uhe und gründlicher Gelehrsamkeit : Belesenheit der
scholastischen Literatur 1STt wahrhaft staunenswerth, freilich ist ihm Schätzler nıt
dem schönsten Beispiele vorangegangen. Von DpO Hohn, Witz, leichtfertigem
Aburtheilen ber seine Gegner 1st nirgends uch Ur e1Ne6 Spur ZU ersehen;
Gegentheile werden (im IL Abschnitt) überall Gründe Gründe abgewogen,

elSchwierigkeiten nirgends umgangen, sondern . der Hand der Geschichte un!'
theologischen Wissenschaft ach Kräften lösen gesucht un wirklich gelöst.
Namentlich thut dem wıssenschafitlich gebildeten Lehrer wohl, den Noten
die betreffenden Belege jeder el 1111 Urtexte vollständig beigebracht sehen,

aSss 11132  ' ber dıe Actenlage leicht sıch eln Urtheil bilden kann Recensent
WAarTr ZWAar nıC 11l der Lage, alle Cıitate verificiren können ; dazu wäare 110e
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reichhaltıgere Bibliothek nothwendig qals iıhm ‘A Gebote steht manche
Cıitate bDber hat thatsächlıch verglichen un: alle bester Ordnung gefunden
Verfasser konnte 1998018 ec Arbeıt 1so schliessen »Nichtig s1ncdl ihre (der Ver-
theidiger der OSS AUSSCIIL Intention) I1 theologischen unhaltbar ihre
auctiorıtatıven Gründe Cardıinal Franzelın hat Kecht WCLN bezügliche
Erörterung miıt dem Urtheile schliesst * »CGerto OPINIONLS adversae patron1ıs HNec66

I1 NeC erudıt1io 1974 0 facundia deerat, sed deerat Causa4ae verıtas (S 130)
In der hat 1SEt ach reifßlicher Erwägung aller omente PIo et CON{ra, namentlich
nach Verurtheilung der Froposit1io 25 durch lexander 111 Valet baptısmus

observatcollatus mM1n1ısStro Y U1 OINNCIILL r1LUmM externum formamque baptiızandı
iINtus er° corde SUL' apud resolviıt Non intendo quod facıt Eiccles1ia welilche
VO Farvacques eifrıgen Vertheidiger Catharınis aufgestellt worden WAar, nıcht
mehr ersichtlich WIC och der Zureichendheit der 955 Intention

W16 VO Recensentenfestgehalten werden konnte und um WENISCI
gegenwartlıger Schrift dıe hlıer vertheidigte Lehre als die sententil2a COIMMIMMUNIOTL eL
velutı tutLlor OIM 1110 tenenda bezeichnet die entgegengesetztie bDer doch
och 1LININCI als probabilıs WEeNN uch I1L1N1US probabılis angesehen werden konnte.
(Vgl LAr Rundschau 1SS6 Nr. S 304.) Morgott’s Beweısführung 1ST durchschlagend
un! vollgiltig, un: ist hoffentlich he gegentheilige Anschauung 1U  - für alle Mal
abgethan.

Nur auf CINISC WENISC Ungenauigkeıiten diesem F Abschniıtt Ööchten
WIT kurz aufmerksam machen. 147 1, 135 wiıird 1e ]1iNNeTE Intention des penders
als drities Erforderniss (neben Materıe un:' Orm) bezeichnet.
Diess 1SE nıcht richtig Wäre die Intention (innere) OSS integriren«d WAaTe

hne »16 das W esen des Sacramentes gegeben gleichwie C1l Mensch wesentlich
ensch 1ST, WL ihm uch ände, Füsse, ugen diese COr end
Bestandtheıile fehlen Diess trıtit ber ohne Intention des Ausspenders einfach nıcht
A hne SI6 omm das Sacrament wesentlicht nıcht Stande ach ugen
dem Decrete pro Armen1s (Denzinger N. 590) Haec sacramenta trıbus
perficıuntur videlicet (anquam aterıa r b Lanquam f{orma et

11 conferentis Sacramentfum 11 facıendi quod facıt Eccles1a
qUOTUH s | alıquod A NO DETILICIALUT SaCrameniLiUum

Hıe un: da hätte mi1t Rücksicht auf d1e Ü aute Uun! Beziehung
auch m1L Rücksicht uf das nt WEeNnN VO'  u der S! nothwendigen

ONSEeCcCratiLLıon des 5Spenders dıie Rede mMi1t STOSSCTICT Umsicht nıicht
ganz ohne alle Beschränkung gesprochen werden sollen 53 (4) Omn1s
potestas spirıtualıs datur CuUum alıqua CONSeCratıone 00 59 » DIie Vollmacht
cdie übrıgen (ausser JT’aufe) Sacramente Zu spenden ruht auf besondern INNETN

Befähigung dem priıesteriichen Charakter, den der Getaufte durch
W eihe empfängt. Nur mı1t Beschränkung wahr, des Ehesacramentes.

uch würde der Safhe UNSCMELIN gedien un ZUE Fernhaltung der
Lösung vieler Einwendungen jel beigetragen haben, das Moment der TE
Fa ffe un VO Elementen und Waorten durch die In I1 fıa des Spenders
m ıt Nachdruck hervorgehobenun! daraut besonderes Gewicht gelegt
worden WAare; Es geschah d1ess freilich i HB Art. » Nothwendigkeit der Intention,
ber TSt 61 Stelle; allein Aess ist der H u u Cl, un wird
uch hl. "Thomas 04 z 1l CINZI8 un alleın verwerthet ;
manche. Einwendungen lassen sıch erst mi1ıttels: dieses Gedankens siegreich

f  Azurückweisen. Bel Ner tiwa nothwendig werdenden euauflage des Buches
dürften diese wenıgen Bemerkungen Berücksichtigung finden ; das UVebrige dieses
188 Abschnittes findet uUunNsern vollen Beifall

Ver leicht man ber damit den Abschnitt, I1LUSS INa  (} VOrTr em die
gewisse Ungleichheit hinsichtlich des mfanges auffallend tinden. Während
nämlich der Abschnitt 1Ur VO V 4A elcht, nımmt der IL volle 137 Seiten,
nämlich drei Viertel des ganzen Buches CIHS ann 111411 uch die Theile
Buches nicht gerade mıt dem Zirkel abgrenzen, ist 1131 Interesse der Symmetrie
doch auch darauf sehen, ass S16 doch CIHMISCX Massen einander das Gleichgewicht
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halten, lässt sıch diess be1ı der gewählten Kıntheilung des Inhaltes niéht ;
erreichen, 1st lieber e1INe andere Eıuntheilung treffen. Die kunstgerechte,
formale Seite ist  1ın efner wissenschaftlichen Arbeit N1IC. au dem Auge
verlıeren : S1Ee gehört uch miıt Z (Ganzen. Es 8 ber fast den Anscheın
gewıinnen, als der IL Abschnitt schon 1e]1 rüher fertig SECWECSECNM, nd kurz
bevor das schriftliche Elaborat 1ın die Presse gehen sollte, Abrundung des
Ganzen der Abschnitt Eerst Cchnell ausgearbeıitet un hinzugelügt worden sel.
ieser Abschnitt ruht I1LULE auf den dıessbezüglichen Aussprüchen des hl T’homas,
während 117 BB Abschnıiıtt weıt ausgreifend alle theologischen Beweısmomente
herangezogen sind, wesshalb der beschränkende Zusatz auf em Titelblatt »Dach
der Lehre des h1 Thomas VO: Aquın« HLUT für den I 9 nıcht ber für den
I88 Abschnitt

Hıer (I Abschnitt) stellt sich [1U.  - der er auf den Standpunkt des strengen
sogenannten » I ’homismus, « a1sS0O auf den Standpunkt der Praemotio physıca, schon
in der rage ach dem ONCUTSUS naturalıs, 1n der Gnadenlehre natürlich
mehr. Darum sıeht auch In den Elementen der Sacramente, In Materıie und
Worten k Il Ursachen der Kechtfertigung der Verstärkung
derselben, 188  - mehr och natürlich In Grott, In Christus, 1m Ausspender. Wiıe
11124.  - ber dıe physi sche Wirksam kelit VO Elilement un: Wort 1m Processe der
Rechtfertigung denken So1l ob a 1S (refässe oder Vehikel der WI1e SONST, ıst nirgends
des Nähern erortert.

DBel Lesung dieses Sanzen Asbchnittes wurde 1mMm Kecens. oft der (edanke
Wenn doch Ur unterschieden wäare zwıschen: h

(Dogma, iide1 proximum, cCcCertum ıL, W.) nd blosser h 1981 1a1 9 Sınd enn
dıe Nachweise aus T’homas totlies quoties Ausdruck der Kirchenlehre> Hat derjenige,
welcher sıch an der Kıichtigkeit einiger wahrer der vermeintlicher- thomistischer
Lehrpunkte auch be1l dem besten Wiıllen nıcht überzeugen kann, schon
1DSO i1ne unkiırchliche Gesinnung } Ist INanl etwa schon unkirchlich geSINNt, WENN

die Beweisbarkeit der Zeitlichkeit der geschaffenen Welt N1C 0SSS VO

theologischen, sondern uch OIn philosophischen Standpunkte festhält }
der W 108828  — dıie Astralgeister verwirit, welche dıe M ptolemäischen Epicyclen
befestigten Planeten 1n Bewegung ZAUU sSsetfzen Cdie Aufgabe haben ollen } der
WELnN 1Nan dafür hält, dass dıe aAM EeEN Seelen für uns efen un darum auch VO
uNseril Verhältnissen mannıgfache Nachrichten erhalten > In der Frage, ob ott Rar
einen Menschen nachhelfend eintrete, durch Schuld des Ausspenders irgend
eın Sacrament ungiltig gespendet wurde, sagt der Verf. selbst (T » [Die
seıt lexander VO Hales (IV AA  m. 1, m) VO  — ehrern Scholastıkern
(auch VO hl. Thomas IIL 04 un 2

m) vorgetragene Lehre, ass ott be eıner ungiltigen 5acraments-Spendung die
Hauptwirkung (gratia cCommuni1Ss) unmıttelbar ersetzte, wiırd VO der Mehrzahl
der - spätern Theologen verwortfen. Vgl Curs. Salm de © 1n COTILLILL. d1SD.

D 376 Früher usste nach den Strengen Thomisten der hl.Thomas uch die
unbesieglichen Waffen TE die unbefleckte Empfängniss der hl. Jungfrau lıefern ;
der Verf. selbst ber hat VOT mehreren Jahren 1n einer eigenen Monographie den
Nachweis geliefert, ass dıie erufung auf den hL "’homas 1n dieser Frage
unstichhaltig sel, Ja ass einige Texte AaUS ıhm TS verfälscht wurden, ZUH12
ıintendirten Zwecke miıt Erfolg verwerthet werden können.

Freilich hat der hl ater Leo JE 1n der vortrefflichen Encyclika :eterni Patris Vo Aug 1579 allen Bıschöfen die Pflege cder thomistischen
Doctrinen ın ihren Seminarıen eindringlichst anempfohlen ; hat ber auch
2USdrü Cka ch hervorgehoben (Katholik 18579 244) Sapientiam Thomae
dicımus ; S1 quıid enım est a Doctoribus scholasticis vel nımiıa subtiılitate (DunsScotus )) quaesitum, vel parum consıderale tradıtum ; S1 quid CUMmM Xx ploratisposterl1or1s evı doectrinis M1INuUuS cohaerens (Astralgeister), vel denique QUOQUO modo
NO probabile (Ewigkeit der geschalfenen Welt); ıd nullo ın 2N1m o

SB} a ad imıtandum proponı. Weiter unten (Katholik 24.5) heisst
Ne autem supposıta PTro VveErTrAa, NEeEu Corruptka pPrO SINCEeEra bıbatur,
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provıdete sapıent1a Thomae CJUS OonNntıDus haurlatur, aut saltem
115 YUJUO>S ab 1DSO onte deductos adhuc iInNnteZrOS et LDNLes decurrere

Ceria et CN doctorum hominum sententıia est (was be1l der Praemotıio
physica und der physıca Sacramentforum efficacıa offen bar nıcht (der Fall ISE): sed abh 1115,
UQU1l exinde defluxisse dicuntur, au alıenis, et salubribus,
cCreverunt, Hs gibt 1Iso ach Leo Doctrinen, welche als thomistisch ausgegeben
werden aber Wiırklichkeit N1IC sınd (adolescentium Aa 111105 arcendos curate)

Der sehr geschätzte ert ber gul WIEe WIT dass dıe Lehre VO
der physischen Vorausbewegung un!: physischen Wirksamkeıit der 5acramente
blosse Schulmeinung 1STt und Nıemand unkirchlicher Gesinnung geziehen
werden onnn welcher AaUSs gewichtıgen (sründen die gegentheilige Meinung
verireten uSsSen glaubt Cardınal Joseph Peccı hat sıch 1111 VOTISCH a  re
entschieden ZuUu Gunsten der menschlichen Freıiheıit der physıschen
Vorausbewegung ausgesprochen Herr Morgott selbst neulıch Handweiser
ausgeführt hat welcher Ansıcht wird wohl cdlessen Bruder Joachim Peccı
Leo L11 dieser aCc. se1ln » ja 1ST S1e nicht deutlich vorstehendem 'Texte
enthalten>? Wer wird woh den Cardınal Fra nzelı unkirchlicher Gesinnung
zeiıhen weıl 61 mmır vielen Andern (De SAaCrTranml. DC hes Z PS 124—142) sehr
ausführlich für die moralısche Wiırksamkeit der Sacramente glaubte eintreten
ZuU INUSSECN un diese als d1ie OPDIN1IO probabılıor bezeichnete > W aren CS

ja doch gerade theologischen Schriften welche Leo veranlassten den
gelehrten und irommen Jesuiten dem Cardımals Collegium einzuverleiben Mıt dieser
entgegengesetztien NSIC hätte der sehr geschatzte Verf sich auseinandersetzen
un: Gründe (sründe abwägen sollen 11} derselben Weıse, W IC 5
meisterhafi 1n EL Abschnitt gEegECN Catharıni und nhänger gethan hat

Be1 solchem Verfahren hätte begreiflicher Weise der Abschnitt Umfang
und Gediegenheit bedeutend SEWONNECN und ebenbürtig dem TE SI gegenüber
gestellt. Dadurch waren ber auch dıe Anhänger gegentheilıgen Ansıcht
mehr verschnt worden, während dıe blosse Andeutung der streng »thomistischen«
physischen Vorausbewegung, WIC CS geschieht jeden Leser, welcher aller
dagegen sprechenden ıründe sıch bewusst 1St 1UTL Wiıderspruch herausfordert
Oder 38881 Cardinal en 34/5 die physische Wirksamkeıt der 5Sacramente,

”dem Anscheine nach mit Zustimmung des Verf., dıe wahre und katholische
Lehre NEANNT, drängt sıch VON selbst dıe, Frage auf : ist Iso die Ar; Vasquez,
Tanner, Lugo, Franzelın u vertheidigte bloss 11 Wirksamkeıiıt

w. >
u {l W h un u I< A ] 1 Verdiente die moralische Wiırksamkeıt der Sacramente
1116 harte Censur, SO WAalc Franzelın sicher nıcht Cardinalate rhoben
worden ; W16 WENIS S16 miı1t der Encyclica etern1ı Patrıs Leo übereinstimme,
sieht Jedermann, der den oben ausgehobenen Passus:: certa et CONCOFTFS doctorum
hominum sentent1a aufmerksam 111 Erwägung zıeht.

I nämlıich ZUT ese » DerNur och 611e xleine Bemerkung LE

eigentliche und Haupturheber (Spender) der NDET sacramentalen Wirkung 1St
allein der dreieinige ott

Wır siınd mı1ıt der ese Sanz un voll einverstanden, namentlich
der concilıiarıschen Erklärung: In Trinıtate OINL: SuUun u  ’ ubi NO obviat
relationis OPpOSIt1L0 (Florenzer Concil ecreto pPro Jacobitis VO Eugen bel
Denzinger 595) In der Beweisführung wırd .ber 1U nachgewlesen, dass O
der eigentliche un Haupturheber SCI, nıcht aber, dass A d Arı

dergemeınschaftlich als handeln, W 494S och
güntherlanischen Auffassung Raum lässt, dass strenggenommen der hl. Ge  ist e

SCI, welcher 11 Unterschiıede VO ater un Sohn 11 Heilıigungsprocesse als
heiligender (Gre1list auftrete Aufftassung, welche mi1t den (Glaubens-Decreten
unvereinbar 1st.

Werden die hıemit beendigten Bemerkungen be]l etwaigen
Auflage gehörig berücksichtigt, wird 11 vorliegender rage il klassisches,
mustergiltiges Werk daraus erden. In ben diesem Interesse rlaube IG: IN1ITr

noch auf CIN1ISE Kleinigkeıiten aufmerksam ZU machen. Als U genauigkei
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Ausdrucke habe ich angemerkt 72 braucht ann
119 105 Abs aufgedichtet st. angedichtet. An Druckfehlern habe

ich folgendes gefunden: CETEU  T  AL statt CNTELTAL — E (2) a capıte Christ1i St
Christo ; 28 (2 N UuMm St unam ; 2 Anm. pPOssunt ST pOSS@eNL;

LıD (3) Christus ST Christ1; 30 Anm ration1s St rationem ;
S 57 (4) U U7 ST U 4] LO 7 ST ‚O' S 77 Ost ST est ö5 cansalıs

1D fere stun Causalıs st casualıs; 9 (3) habent ST habeat [5
ectTe 103 (1) sacrament4 SL. sacramentOTUm ; 172 (2) ıllum St.
ıllam ; 1ıb. (4) ach argumentorum eLIWAaSs der Feder geblieben; 173
(2) requiritfur ST requirıit,

Werden be1 Auflage die angedeuteten Verbesserungen VOI-

g  m  5 wıird das Buch wahrhaft musterg] ltıg un! CIM monumentum
CL PCTECHNDNIUS werden ; ber uch schon SC1INer Jjetzigen (zestalt wird vielen
Nutzen stiften, und möchten WIL 6S nıcht den Händen der Fachgelehrten,
sondern uch er Seelsorger wünschen. Somit scheiden WITL VO Buche,
dessen Lesung uns vielfach Gedanken nd SEN geistigen (z+enuss

Dr T’homas BPauergewährt hat

Ü
Das en Jesu Christi des Erlösers.
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festzuhalten ; denn dıese sınd allzuoft geneıgt iıhren Lesern apokryphische
Nachrıichten vorzulegen, mMI1 der entsprechenden Oft ans Phantastische
grenzenden Ausschmückung, dass der hochheılıge Inhalt der

n Evangelıen allerleı fremdartigen Zusätzen verflüchtigt erscheint, nıcht
Es 1SE eben CX eitlerselten ZU Nachtheıl des Glaubens.

Wahn, dıe authentische Lebensgeschichte des Gottmenschen, ÄX K w
uns dıe neutestamentlichen Bücher geben, SC1 für praktische, ascetische

Ca Zwecke nıcht iruchtbar SENUS, INnan er N  Nn Erzählungen
greıifen, daraus salbungsvolle.Belehrungen, Nutzanwendungen u. dgl
ZU schöpfen. Allerdings elıngt nıcht jeden, au der knappen

W,

Man vergl 1n dieser Hinsicht A @D PECNOKD, Ausserbiblische Nach
Wnichten der dıiıe Apokryphen Paderborn 1585, WO besonders Predigern

die grösste OTSIC empfohlen wird,


